
Werſcheint:
Kerantag, Wienſtag, Mitteugch, D

h Eeannabdend fräß 7
Geaſſchäftsßelle; Delgrabe Nr. H.

Wöechertliche Bellage

C

a tnJlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 35 Pfg. durch die Poſt.

Für die Monate November und Dezember werden
Abonnements anf den

F 4„Merſeburger Correſponden
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Jnſerate ſinden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Einweihung der Schloßlörche
in Wittenberg.

Griginalbericht.)
l

R. Wittenberg, den 24. October 1892.
Jn Folge der herrlichen, faſt ſommerlichen Witte

rung traf mit den Frühzügen (fahrplanmäßige und
zahlreiche Sonderzüge), zum Theil aus weiter Ferne,
eine ſolch große Zahl von Feſttheilnehmern ein, wie
ſte unſere Stadt noch nicht geſehen. Die Folge davon
war, daß die hieſigen Gaſthäuſer alsbald gefüllt
waren, ſo daß man Mühe und Noth hatte, zur
Leibesſtärkung etwas zu erhalten. Jn den Straßen,
durch welche ſich der Zug der Fürſten und der Feſtzug
bewegen ſollte, ſtanden die Menſchen bereits vom
ftühen Morgen an dichtgedrängt, hielten indeſſen
muſterhafte Ordnung. Wie in meiner Vorberichte
Hereits erwähnt, waren der Bahnhof, die öffentlichen
Gebäude, namentlich das Rathhaus, das Lutherhaus,
die Schloßkirche, ſowie die Straßen und Privat
gebäude überaus reich und geſchmackvoll decorirt.
Von der Küppel der Schloßkirche wehen zahlreiche
Flaggen in den Farben der Stagaten, welche bei der
heutigen großartigen Feier vertreten ſind. Das Zelt
neben der Theſenthür der Schlotkirche, ſowie das
jenige vor dem Rathhauſe ſind wunderbar ſchön
Decorirt, nicht minder ſchön drapire ſind die hier und
da errächteten Tribünen. Denkt man ſich dazu noch

das viele Waldesgruün, mit dem man in Betreff der
Ausſchmmückung der Straßen und Plätze nicht geſchont,
ſo wird man ſich einen Begriff von dem Feſtkleid,
das unſere Stadt zu Ehren des Tages und der ein
getroffenen Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
angelegt hat, machen nnen. Mannſchaften des
hier garniſonirenden Jnfanterie Regiments Nr. 20,
welches auch die Ehrencompagnie nebſt Fahne auf
dem Bahnhofe geſtellt hatte, und der hier ebenfalls
garniſonirenden Artillerie Abtheilung (reitende) bildeten
nebſt hieſigen Vereinen in den Hauptſtraßen Spalier,
wodurch ein offener Verkehr inmitten der Straßen
aufrecht erhalten wurde. Die von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Geladenen ſind faſt alle hier eingetroffen oder
befanden ſich im Gefolge Hochdeſſelben. Se. Maj.
der König von Württemberg, der ſich bereits auf der
Fahrt nach hier befand, iſt in Folge Ablebens der
KöniginWittwe von Württemberg wieder um und
nach Stuttgart zurückgekehrt. Auf dem als Feſtplatz
abgegrenzten Theile des Marktplatzes verſammelten
ſich um 10 Uhr die Mitglieder des Feſtcomitees, die
Vertreter des Kreiſes und der Stadt Wittenberg, die
Generalſuperintendenten, der Oberhoſprediger, der
Feldprobſt und der Abt von Loccum, die Vertreter
ver evangeliſchen Kirchenregierungen, die Generalität,
die Chefs des Civil, Militär und Marinekabinets,
die Staatsminiſter und der Präſident des Evange-
liſchen Oberkirchenrathe, der Miniſter des königlichen
Hauſes, die Vertreter der Präſtdien des Landtages
der Monarchie, der Präſident der Ober-Rechnungs
kammer, der Präſident des Reichsgerichts, die Staats
ſecretäre des ReichsSchatzamtes und des Reichspoſt
amtes, ſowie die ſtimmführenden BundesrathsBevoll
mächtigten der evangeliſchen Fürſten und freien
Städte. Alle übrigen Eingeladenen: Vertreter der
größeren Städte der Provinz, die Profeſſoren der
Univerſität Halle-Wittenberg, die Superintendenten
unſerer Provinz, der Biſchof von Siebenbürgen, Ver
treter der Familie Luther, Vertreter des Evangeliſchen
Bundes, Mitglieder des Provinziallandtages und der
königl. Regierungen zu Merſeburg, Erfurt, Magde
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vankte.

S nennenburg u. ſ. w. nahmen bis 11 Uhr ihre Plätze in
der Schloßkirche ein. Eine große Menge Geiſtliche
im Talar aus allen Theilen unſerer Provinz hatten
ſich Auf dem Marktplatze eingefunden und hier auf
dem ihnen reſervirten Theile Aufſtellung genommen.
Die vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer eingetroffenen
Fürſtlichkeiten wurden, am Bahnhofe feierlichſt em
pfangen, in bereit gehaltenen Equipagen nach dem
Rathhauſe geleitet, woſelbſt dieſe bis zur Ankunft
Sr. Majeſtät verharrten.

Die kaiſerlichen Majeſtäten trafen in Begleitung
es Großherzogs von Heſſen, Kronprinzen von Schweden,
Herzogs von Hork, Prinzregenten Albrecht von Braun
ſchweig, Prinzen Heinrich von Preußen und anderer
hoher Herrſchaften nebſt zahlreichem Gefolge kurz vor
11 Uhr mittels Hofzuges auf hieſigem Bahnhofe ein.
Nach nur kurzem Empfang ſeitens der Vertretung
der Provinz und Königl. Regierung, Beſichtigung und
Abſchreitung der Ehrencompagnie begaben ſich die

hohen Herrſchaften in die auf dem Bahnhofe für ſte
hergerichteten Warteräume, um ſich zur Einfahrt in
die Stadt zu rüſten.

Der Einzug der kaiſerlichen Majeſtäten und der
anderen hohen Herrſchaften in die Lutherſtadt Witten
berg glich einen wahren Triumphzuge; die Hurrah
und Hochreſe

wollten kein Ende nehmen.
der freudig bewegten Volksmenge

Bei dem Verlaſſen der
Wagen auf dem Marktplatze wurden die kaiſerlichen
Majeſtäten von Herrn Bürgermeiſter Dr. Schildt

Namens der Behörden und Einwohnerſchaft ehrfurchts
voll begrüßt, wofür Se. Majeſtät in kurzen Worten

Darauf begrüßte Se. Majeſtät die im Rath
hauſe verſammelten Fürſtlichkeiten, begab ſich mit
denſelben nach der mit einem Baldachin verſehenen

Eſtrade vor dern Rathhauſe und nahm hier die Hul
digung der auf dem Marktplatze Verſammelten ent
gegen. Um 11 Uhr bewegte ſich der feierliche Zug
vom Marktplatze aus durch die Schloßſtraße nach der
Schloßkirche in folgender Reihenfolge: Die Directoren
unſeres Predigerſeminars, die Generalſuperintendenten
eisſchließlich des Hoſpredigers, des Feldprobſtes und
des Abtes von Loccum, die Vertreter der Kirchen
regterungen, der Ausſchuß des Kreiſes Witten
berg, die Vertreter unſerer Stadt und die evan
geliſchen Geiſtlichen von Wittenberg, das Feſt
comitee, die Generalität die
deutſchen Reiches, der Präſtdent des Reichsgerichts
und die Bundesrathsbevollmächtigten der evangeliſchen
Fürſten und freien Städte, der Präſident der Ober
rechnungekammer und die Vertreter des Präſidiums
ver Häuſer des Landtages, die Chefs des Civil,
Militär und Marinekabinets, des Staatsminiſteriums,
der Miniſter des königl. Hauſes, die inaktiven Staats
miniſter und ver Präſident des Evangeliſchen Ober
Kirchenraths, die fürſtlichen Gäſte mit ihrem Gefolge,
Se, Maleſtät der Kaiſer und König mit
Gefolge; den Schluß bildete ein militäriſches De
tachement. Während des Zuges läuteten die Glocken
der hieſigen Kirchen, wie überhaupt auf Anordnung
des Oberkirchenraths all die der evangeliſchen Kirchen
in ganz Preußen.

Als Se. Majeſtät ſtch dem Feſtplatz vor der Kirche
näherte, intonirte der auf dem Thurme der Kirche
aufgeſtellte Kosleck'ſche Bläſerbund aus Berlin den
Choral „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Die Ver
treter des Kreiſes und der Stadt Wittenberg begaben
ſich durch die Thurmthür in die Kirche, woſelbſt die
übrigen Geladenen bereits Platz genommen, auch Jhre
Majeſtät die Kaiſerin nebſt Gefolge eingetroffen und
auf der Empore gegenüber dem Kaiſerſtuhl Platz ge
nommen hatte. Die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften traten in das an der Theſenthür befind
liche Zelt, während vor demſelben die den Bau leiten
den und ausführenden Architekten Aufſtellung ge
nommen hatten, etwas ſeitwärts ſtand die evangeliſche
nicht beſonders geladene Geiſtlichkeit in Amtstracht.

Herr Geheimer Oberbaurath Prof. Dr. Adler
Berlin, unter deſſen Oberleitung Baumeiſter Groth
in 7 Jahren das impoſante Werk der Reſtauration
ausgeführt hat, überreichte den Schlüſſel unter der

Mittworh den 2. November.

Staatsſekretäre des

1892.

hierbei üblichen Anſprache dem Herrn Cultueminiſter
Dr. Boſſe, aus deſſen Hand ihn der Präſident des
Evangeliſchen OberKirchenraths D. Barckhauſen
empfing, welcher ihn wiederum Sr. Majeſtät dem
Kaiſer übergab.

Nach Oeffnung der Theſenthür erfolgte der Einzug
der hohen Herrſchaften und der übrigen Herren in
das Gotteshaus, das in ſeiner prächtigen Gothik einen
überwältigend erhabenen Eindruck macht. Se. Majeſtät
der Kaifer nahm in dem für ihn beſtimmten, kunſtvoll
in Eichenholz geſchnitzten Kaiſerſtuhl, welcher ſich auf
dem erhöhten Chor rechts neben dem Altar, vor dem
Peter Viſcher'ſchen Grabdenkmal Friedrichs des Weiſen,
zur Seite des Nordpfeilers befindet und der ſchönen
Kanzel, einer Nachbildung der berühmten ſpätgothiſchen
Kanzel in der Annakirche zu Annaburg, zugekehrt iſt.
Die Rücklehne des Stuhls ſchmückt das farbige
preußiſche Königswappen, das Pult wird von zwei
Adlern flankirt, ein Wappenhelm, reich ornamentirt,
mit der Kaiſerkrone bildet den Abſchluß nach oben.
Gegenüber dem Kaiſer nahmen die Vertreter der
Königin von England, des Königs von Schweden
und des Königs von Dänemark in koſtbaren alten,
dem königl. Kunſtgewerbemuſeum in Berlin ent
nommenen Stühlen Platz. Die Fürſtenſtühle, mit
den geſchnitzten und gemalten Wappen ſeines Stifters
und Jnhabers an der Rücklehne verſehen, befinden ſich
rechts und links vom Altare zwiſchen den nächſten
Pfeilern des Langhauſes. Rechts vom Altar nahmen
der Reihenfolge nach Platz. Großherzog von Heſſen,
Großherzog von Sachſen Weimar, Großherzog von
Oldenburg, Herzog von Sachſen Meiningen, Herzog
von SachſenCoburgGotha, Fürſt von Schwarzburge
Sondershauſen, Fürſt von Waldeck, Fürſt Reuß j. L
Fürſt von LippeDetmold und der Bürgermeiſter von
Bremen; links vom Altar: Großherzog von Baden,
Großherzog von Mecklenburg Schwerin, Großherzog
von MecklenburgStrelitz, Regent von Braunſchweig
Herzog von SachſenAltenburg, Herzog von Anhalt,
Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt, Fürſt Reuß ä. L.
Fürſt von SchaumburgLippe, die Bürgermeiſter von
Lübeck und Hamburg. Die Prinzen c. nahmen in
den Vorderreihen der Plätze im Schiff Platz.

Nachdem Alles Platz genommen und das Ein
gangslied geſungen, weihte Herr Generalſuperintendent
D. Schulze Magdeburg das neuerſtandene Gottes
haus, den Altar, die Kanzel, die Orgel, die Abend
mahls und Taufgeräthe in der gebräuchlichen Weiſe
Die Lithurgie hielt Herr Superintendent Quandt
von hier, die Feſtpredigt Herr Hofprediger Vier
egge. Für die Theilnehmer der Feier, welche nicht
Zutritt zu der Schloßkirche erhalten konnten, fand
um 12 Uhr ein gut beſuchter Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche ſtatt, bei welchem der Militär Oberpfarrer
Herr Hofſprediger D. Frommel die Predigt hielt.
Bei dem Gottesdienſt in der Schloßkirche, der den
Theilnehmern unvergeßlich bleiben wird, wirkten der
königl. Domchor aus Berlin und der bereits erwähnte
Kosleck ſche Bläſerbund mit. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin begab ſich mit den drei älteſten kaiſerlichen
Prinzen und Gefolge zu Wagen direkt wieder zur
Bahn, um im Hofzuge die Rückkehr nach Potsdam
anzutreten. Se. Majeſtät der Kaiſer und die Fürſt
lichkeiten nebſt den hohen Staatswürdenträgern be
gaben ſich zu Wagen nach dem Lutherhauſe, um hier
eine Aufzeichnung über den ſtattgehabten Weiheakt zu
vollziehen. Die Urkunde iſt ein Meiſterwerk des be
kannten Malers Doepler d. J. dieſelbe wurde von
den anweſenden Fürſtlichkeiten eigenhändig unter
ſchrieben und wird ein theures Vermächtniß der
Schloßkirche bilden. Auf der Eſtrade am Luthechauſe
nahmen die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften
Platz und ließen den von Bewohnern unſerer Stadt und
der Umgegend geſtellten Feſtzug vorüberziehen. Der Zug
bewegte ſich dann an der Schloßkirche vorbei durch
die Coswigerſtraße nach dem Arſenalplatz, woſelbſt
Herr Hofprediger Faber eine Anſprache hielt, in
welcher er auf die Bedeutung des Tages hinwies.
Nach dem gemeinſamen Geſange des Lutherliedes
köſte ſich der Zug auf. Der hiſtoriſche Feſtzug, vom

[--—dcqccc»clſhckhu



Maler Auguſt Blundt entworfen, unter Mit
wirkung der Maler Mütze, Sterry, Gutknecht
und Anderſen zur Ausführung gelangt, hatte
r 2 rfolgende bemetkenswerthe Gruppen Gruppe 1. Al
brecht der Bär mit Gefolge Gruppe 2. Blämiſche

Pagen, die e
WBrag t

ſten Anſtedler in h
ht dem unſere Sladt

mit Gefolge und Prunk
der erſte ſächſtſche Kur

Glieder
Die

Coloniſten mi
Gegend. Gruppe 3. Albr
ihre Gerechtſame verdankt
wagen Gruppe 4. Rudolf l.

Theilnehmer ſind

und Wagen;
gegen die Huſſtten heimkehrend; Gruppe 7. Schützen
Hach der Vogelwieſe ziehend; Gruppe 8

Jahrsunderts dar, Bürger tragen das
Modrell der neugegründeten Schloßkirche; Gruppe 9.
Kurfurſt Friedrich der Weiſe mit großem Heerbann

Schloßkirche

und die Studenten von Halle.
außerordentlich impoſant geſtaltete, waren die Muſik
chors des GardeKüraſſterRegiments, des Garde-
Dragoner Regiments des 4. Garde Regiments,
des Eiſenbahn Regiments und des Magdeburg. Feld
Artillerie Regiments Nr. 4 (Wittenberg) vertheilt.
Nachdem der Zug vorüber, begaben ſich die hohen
Herrſchaften nach dem Refectorium im Lutherhauſe,
woſelbſt ſowie in den oberen Sälen eine Frühſtücks-
tafel von 450 Gedecken ſtattfand, an welcher die
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Geladenen theilnahmen.
Um 4 Uhr fand im Exerzierhauſe. der Cavalier
Kaſerne die Aufführung des Herrig'ſchen Lutherfeſt
ſpiels unter Leitung des Oberregiſſeurs Herrn
Richard Kafka vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
ſeinen Gäſten ſtatt die trefflich von Statten ging
Und den Beifall der hohen Herrſchaften fand. Nach
5 Uhr trat Se. Majeſtät der Kaiſer und mit ihm
faſt ſämmtliche Fürſtlichkeiten die Rückreiſe an, be
gleitet bis zum Bahnhof von den jubelnden Zurufen
Der frohbewegten Volksmenge.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Urkunde
über den Weiheakt der erneuerten Schloß
kirche in Wittenberg in ſeinem amtlichen Theile.
Außerdem bringt er in dem Bericht über die Feier im
halbamtlichen Theile auch den Wortlaut der Rede
ves Kaiſers bei der Frühſtückstafel im Luther
hauſe. Darin findet ſich folgende bemerkenswerthe
Stelle: „Wir haben unſeren Glauben heute vor
Gottes Angeſicht aufs Neue bekannt, und wir ver
geſſen es nicht, daß dieſes Bekenntniß uns auch heute
noch mit der geſammten Chriſtenheit verbindet Jn
ihm liegt ein Band des Friedens, welches auch über
die Trennung hinüberreicht. Es giebt in Glaubens
ſachen keinen Zwang. Hier entſcheidet allein vie
freie Ueberzeugung des Herzens, und die Erkenntniß,
daß ſie allein entſcheidet, iſt die geſegnete Frucht der
Reformation. Wir Evangeliſchen befehden niemand
um ſeines Glaubens willen, aber wir halten feſt an
dem Bekenntniſſe des Cvangeliums bis in den Tod.
Das iſt meine Zuverſicht, mein Gebet und meine
Hoffnung. Darin beſtärkt mich der Geiſt, der dieſe
Feſtverſammlung ſichtlich durchweht.“

Bürgermeiſter Dr. Schild an der Spitze der
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften begrützte bei der An
knuft den Kaiſer mit folgender Anſprache

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer

und König!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben
mit Allerhöchſt Jhren Durchlauchtigſten Gäſten Ein
zug bei uns gehalten, um die erneuerte Schloßkirche
zu einem Heiligthume der geſammten evangeliſchen
Chriſtenheit zu weihen. Welch wunderbare Wege
hat Gott unſer Volk geführt ſeit dem Tage, an
welchem Kaiſer Karl V. in dieſe Stadt einzog, bis
heute, wo Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät
durch die Weihe der Kirche, in welcher die Gebeine
Luthers ruhen, dem Werke und den Manen des
Reformators Huldigen. Die Geſchichte r Schloß

kirche iſt mit Recht eine Deutſcheſche Reichs und Kirchen
geſchichte in verjüngtem Maßſtabe genannt worden,
an ſie iſt das Gedächtniß dreier edler Fürſtenhäuſer
geknüpft. Beſonders aber haben die Gnadenerwei-
ſungen nicht aufgehört, ſeitdem Wittenberg unter des
erlauchten Hohenzollernhauſes ruhmvollem Scepter
ſteht. Davon zeugen unſere Bauten, davon unſere
Denkmnäler. Und nun erhält dieſe Stadt und mit
ihr die ganze evangeliſche Chriſtenheit heute noch
das koſtbare Geſchenk der herrlich erneuerten Schloß
kirche. Geruhen Ew. Kaiſerliche und Königliche
Majeſtät huldreichſt zu geſtatten daß ich meinen
allerunterthänigſten Willkommensgruß mit dem ehr
erbietigſten Danke für dieſes Geſchenk verbinde!

In der vom Kaiſer im Lutherhauſe verleſenen
und von ſämmtlichen anweſenden Fürſtlichkeiten
ſowie deren Vertretern eigenhändig unterzeichneten
Urkunde heißt es u. a.: „Jn evangeliſcher Glaubens
gemeinſchaft haben wir den allmächtigen, gnadenreichen
Gott in heißem Gebete angerufen, unſerem evangeli
ſchen Volke die Segnungen der Reformation zu be
wahren, Gottesfurcht, Nachſtenliebe und Unterthanen
treue in unſeren Landen zu mehren, unſer deutſches
Vaterland in ſeiner gnädigen Obhut zu behalten,
redliches Streben und Schaffen in allen Berufszweigen
mit ſeinem Segen zu kronen, uns und allen unſeren
Mitchriſten durch Jeſum Chriſtum ein ſeliges Ende
in der Gewißheit einer fröhlichen Auferſtehung zu
beſcheeren. Wie wir zu dem die geſammte Chriſten
heit verbindenden Glauben an Jeſum Chriſtum, den
Menſch gewordenen Gottesſohn, den Gekreuzigten
und Auferſtandenen, uns von Herzen bekennen und

wie wir zu Gott hoffen, allein durch dieſen Glauben
gerecht und ſelig zu werden, alſo erwarten wir auch

von allen Dienern der evangeliſchen Kirche, daß ſte
allezeit befliſſen ſein werden, nach der Richtſchnur des
Wortes Gottes in dem Sinn und Geiſte des durch
die Reformation wiedergewonnenen reinen Chriſten
glaubens ihres Amtes zu warten, das Volk zu
Gottesfurcht und Unterthanentreue, zu herzlicher Liebe
und Erbarmung gegen alle Mitmenſchen, auch gegen
die Andersgläubigen, anzuleiten. Unſeren evangeliſchen
Unterthanen vertrauen wir, daß ſie treue feſthalten an
dem durch das geſegnete Werk der Reformation erneuerten
reinen Chriſtenglauben, daß ſte durch Uebung chriſtlicher
Liebe, Duldung und Barmherzigkeit gegen die Mit
brüder als wahre Jünger und Nachfolger des Herrn
und Heilandes ſich erweiſen, daß ſie mit Uns alle
ihre Hoffnung ſetzen auf die alleinſeligmachende
Gnade Unſeres Herrn Jeſu Chriſti, Hochgelobet in
Ewigkeit! Das walte Gott! Amen.“ Die Urkunde
iſt in gothiſchem Stil gehalten, zeigt in ihrem oberen
rechten Theile die äußere Anſicht der Schloßkirche
und das Bildniß Luthers, auf der oberen linken
Seite das Jnnere der erneuerten Schloßkirche, darüber
das Wappen des Kaiſers.

Deutſchland.

Berlin, 1. November. Der Kaiſer nahm
geſtern an den Feierlichkeiten zur Einweihung der
Schloßkirche in Wittenberg Theil (ogl. vorſtehenden
Bericht). Prinz Friedrich Leopold leidet
noch immer an einem Erkältungszuſtande, wo durch
der Prinz auch verhindert war, den Kaiſer geſtern
nach Wittenberg zu begleiten. Die Prinzeſſin Fried
rich Leopold dagegen ſchloß ſich den kaiſerlichen
Majeſtäten an. Der „Kreuzztg.“ zufolge wird der
Kaiſer dem am nächſten Freitag Vormittag 11
Uhr in Stuttgart ſtattfindenden Leichenbegäng-
niſſe der Königin Olga von Württemberg
perſönlich beiwohnen.

er Offiziermangel und die Militär
vorlage.) Bei der Berathung des letzten Militär
etats in der Budgetcommiſſton des Reichstags be
rechnete der Commiſſar des Kriegsminiſters das ziffer
mäßige Manqument an Lieutenants für den

Novbr. 1891 auf 1153 oder 8,4 mit dem
Bemerken, daß in Folge der Abkürzung des Kurſus
der Kriegsſchulen (won 9 auf 7 Monate) in der Zeit
vom 1. Oct. 1891 bis Nov. 189! der Zugang 354
betragen habe, während im Durchſchnitt der letzten 8
Jahre nur 165 Offiziere jährlich eingetreten ſeien.
Wenn der Zugang im letzten Jahre unverändert ge
blieben iſt, wurde das Manquement an Lieutenants
z. Z. immer noch 800 Köpfe betragen. Jm nächſten
Jahre wird der Zugang naturgemäß ein langſamerer
ſein, da die Friſt für die verkürzten Kriegsſchulkurſe,
die ſich übrigens nicht bewährt zu haben ſcheinen,
abgelauſen iſt. Nimmt man an, daß der Zugang
bis zum 1. Oct. 1893, an welchem Tage die neue
Militärvorlage zur Auéeführung kommen ſoll, 300

ein Manguement von
erfordert

Köpfe beträgt, ſo bleibt noch
500 Lieutengnts.
und zwar ſofort mit dem

en
n

eine Ausnahme von dieſer Regel gebildet.

2

alſo 2638 Offiziere fehlen. e in
Zeit gedenkt die Militärverwaltung die coloſſale Lücke8 h 4auszufüllen

(Zu Ehren des bisherigen öſterreichi

und

erVerantwort

Schen Botſchafters) am Berliner Hofe, Graf
Szechen gab Reichskanzler Graf Caprivi an
Sonnab ein Diner, welchem ſäunmtliche Botſchafter
und zahlreiche Geſandte beiwohnten. Der Reichs
kanzler brachte einen Toaſt auf den ſcheidenden Bot
ſchafter aus, in welchem er demſelben ſeinen Dank
dafür ausſprach, daß er ſtets die beſten Beziehungen
zu den Behörden des deutſchen Reiches unterhalten habe.

v

r

9 W r

Einer offiziöſen Schönfärberei der veeſſt-
ſchen Finanzen begegnen wir im „Journal de
St. Petersbourg“. Es wird da „gegenüber den An
griffen der auswärtigen Preſſe“ viel Rühmens von
dem günſtigen Stand der ruſſiſchen Reichsbank und
des Staatsſchatzes gemacht. Am 24. Oct. ſoll danach
der Baarbetrag der Reichsbank und des Staatsſchaßes
zuſammen 604 Mill. Rub. in Gold ausgemacht
haben, ein Betrag, welcher die der Bank von Frank
reich und der Bank von England zur Verfügung
ſtehenden Summen von 673 250 006 Francs und
260060000 Lſtrl. beträchtlich überſteige. Der Staats
ſchatz allein verfüge über einen Baarbeſtand von 12
Mill. Kreditrubel und 53 Mill, Goldrubel. Ebenſo
wenig, wie die früheren Jahre habe das Jahr 1892

Wenn es
mit den ruſſtſchen Finanzen in der That ſo gut be
ſtellt iſt, warum geht denn Herr Witte gleich
ſeinem Vorgänger bei aller Welt borgen, und wie
kommt es, daß ſeine Anleiheverſuche ſelbſt bei den

beſten Freunden Rußlands, den Franzoſen, ſcheitern?
Jn der ſraugzöſtſchhen Deputirtenkammer

richtete am Sonnabend der Deputirte Millevoye
eine Anfrage an die Regierung wegen der Erklärungen,
welche Liebknecht auf dem Congreß in Marſeille
abgegeben hatte. Von jeßzt ab ſolle allen deutſchen
Sozialiſten der Zutritt nach Frankreich unterſagt und
verboten ſein, die elſaß-lothringiſche Frage mit Frank
reich zu discutiren. Der Miniſterpräſident Loubet

erwiderte, die öffentliche Meinung habe bereits ihr
Urtheil über die auf dem Marſeiller Congreß ge
predigten Theorien gefällt. Die Anweſenheit Lieb
knechts habe gar keine Bedeutung gehabt, und die
Bevölkerung habe ihm keineswegs den in der Preſſe
mehrfach erwähnten enthuſtaſtiſchen Empfang bereitet.
„Niemals werden wir, ſo ſchloß der Miniſter
einem Fremden, er ſei, welcher Nationalität er wolle,
geſtatten, Störung der Ordnung und Ungehorſam
gegen die militäriſchen Geſetze zu predigen.“ (Leb
haſter Beifall.) Hiermit war der Zwiſchenfall ge
ſchloſſen. Vom Streik in Carmaux wird
gemeldet, daß die Deputirten Clémenceau, Millerand
und Pelletan, welche bekanntlich von den ſtreikenden
Bergarbeitern zu ihren Vertretern im Schiedsgericht
erwählt worden waren, am Sonntag Mittag in
Carmaux eingetroffen ſind. Auf dem Bahnhofe wurden
dieſelben von den Bergarbeitern, die ſich mit ihren
Frauen und Kindern eingefunden hatten, unter den
Rufen: „Hoch das allgemeine Stimmrecht!“ „Es
lebe die ſoziale Revolution!“ empfangen. Gerücht
weiſe verlautet, die Bergarbeiter hätten ſich auf den
Rath der Deputirten Clémenceau, Pelletan und
Millerand bereit erklärt, vom Streik abzuſtehen und
die Arbeit wieder aufzunehmen. Dieſes Gerücht findet
ſeine Beſtätigung durch ein am Montag Nachmittag
eingetroffenes Telegramm. Danach beſchloß eine all
gemeine Verſammlung der Bergarbeiter einſtimmig,
den weiteren Ausſtand aufzugeben, nachdem
Clémenceau, Millerand und Pelletan die Verpflichtung
eingegangen waren, die Begnadigung der in Albi
verurtheilten Bergarbeiter zu erwirken, und denen,
welche die Geſellſchaft noch nicht wieder ange
nommen hat, die Wiederbeſchäftigung zu ſichern.

Jn Serbien wird die innere Lage immer ge
ſpannter. Der radikale „Odjek“ veröffentlicht eine
heftige Erklärung gegen das liberale Regime, worin
daſſelbe als inkonſtitutivnell und unparlamentariſch
bezeichnet und die Bevölkerung aufgefordert wird, die
Attentate auf die Gemeinden energiſch zurückzuweiſen.
Die Erklärung iſt von Paſte als Präſidenten und
Stojan Protic als Schriftführer des radikalen Central
Comitees mitgefertigt. Gleichzeitig verlautet, der
radikale Central- Ausſchuß habe von den Localaus
ſchüſſen einen Bericht erhalten, wonach dieſelben für
die Ruhe und Ordnung nicht mehr bürgen können,
falls die Behörden den Gemeinden gegenüber in der
pisherigen Weiſe fortfahren ſollten. Die offiziekle
„Supska Zaſtawa“ ſagt diesbezüglich: „Wir ſind auf
alles gefaßt und für den Kampf vorbereitet. Die
Radikalen brauchen für die Ruhe und Ordnung
nichts zu fürchten die Regierung, die Staatsbehörden

die Armee reichen hierzu vollkommen hin, aber
machen die radikagle Partei darauf aufmerkſam,

ſt i im Jahre 1883, ſich derſie diesmal nicht, wie
ung entziehen oder durch die Flucht retten

wir
a

der

könne. er Belgrader Bürgermeiſter, Marin
kopi Verhaftung wir vor Kurzem melbeten,
iſt u 2 haltung der Anklage aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen worden.

r



Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort
oder 1. Januar zu bezienn

Wagt e gße
Freundl. Parterre e nun g n verniethen

ger und Nertjahr zu vezi
tr. el.

Am hen tigen

e

Tage eröffne te ichelnte n
gür nzlicher Geſchä i

ale hier mit einem gießen

PorzellanE an zigkauer S
An ver Geiſel 2 iſt die 2. Etage zu und de tfe e einem Spotkpreiſe. ine erf J h

vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen. Stand am Vorſchnßzverein. en e a C E

Ei n Aabepoö t r 7 32 Deren Logis e allein Hubehbr iſt du ver Wehel, d meiner MolkereiProdnecte und empfehle

gen w. miethen. Zu erfragen J e gen rAn h Steinſtraſze im Laden. l o ins Vollm ich a Ltr. 16 Pf-R G en Mann her Eine Wohnung, T Stu be, e n 3 Hat er 9 e 192 le Magermil z 9 6Es We am er ges S Wlete, werde ich Stall, zu 25 Thlr zu d h Bill e Batterm e à 5im R e „Zur guten Onuele“ hier ſelbſt Saelſtraße An den wohllöbli a Vere nen ſeinen d n e S
groſzen und kleinen Saal, mit neuem Par ſüſßße Sahne a 80
tet verſehen, ſowie mehrere große Vereins We ß et ſ h W 3 ſagte D9. a n 100nene ſo ohehende Zeiten ine n vermiethen

h m ietend gegen ahlung verſteigern. und Oſtern 1893 zu beziehen ehe Etage be t zur e Be a eMerſeburg, den 31. in n eben aus 4 Stuben (auf Wunſch auch feinſte e rn 65t F. Aen bn Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekammer, Pfg n u. S ri h Acht n ff. Harzkäſ ſe und Limb burgee
n ne e in zernng Saſerltung und Trockenboden. 5 e l i u u K ſſe r hlſch ecku igenere e rung. m der Exped. d. Bl Läglick u Käſe, ſehr wohlſchme end.

h 2 1 c rh Flage eilt elern Z. Sorerenes er Eine kleine Wohnung im Hinterhauſe iſt (äg dem ich dies mein nenes Unter
empfiehlt tehmen einem ſehr geehrten Publikum

ergebenſt anzeige, bitte ich, daſſelbe ge
neigteſt zu nuterſtützen.

Hochachtungsvoll

Oaut Harrez.
Tinzer Lowenbrän 24Fl. Mk. 3,
Tinzer Lagerbier 30 Fl. Mk. 3empfieh n frei Haus

franz Voge!.
Mag Wirth's

Färberei und chem. Waſchanſtalt

vwerſteigere ich
vormittags O ihr im Caſins hierſelbſt
I große Partie Betten. 1 Bett
ſtelle mit Matratze und 1 Klavier

2) mittags 12 Uhr im Gaſthofe zur Linde

hierſelbſt Werk
Merſeburg, den 31. October 1892.

en en Gerichtsvollzieher.

Geſch äſtsH b att8
WVerkanf.

Ein nenerb. gr. Wo hnhaus mit

flottgeh. Materialwaarengeſchäft, in

Akt S.
per J. Januar zu vermiethen

Log i zu verm tethen und 1.Logis April zu beziehenGrößere
Roſemarkt 9.

Eine Schlaſſteſle mit oder ohne Koſt ſteht rbt und einigte Lauchſtädter Straße 6 Winterkberr eder Mäntel Tücher,
Möobhl. Stube mit Schlaf ſtube s Decken, Teppiche überhaupt Herren und

ſofort zu vermiethen Markt 16. geren dFriſche e Ja en Hausſchlachten Reinh. Roßmarkt 10.
wird angenommen von I. Fle ich n Ich Fiſchh ntreffen heute bei Karl Neisel. Fleiſchermſtr. Germ igr n an Ung.ar eher An ce auf EisTiefer Keller (bei Conditor Herrn Schreiber.)

Leſer Geſchaſtslage iſt bei s 1000 G C S Schellſiſch, Pfund von
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen arm geſüttert, bei Mehne. Seit geſtern und heute oſſerirt ſeinen t 12 Pf. an, Schollenu werthen Kunden friſch geſchoſſene Haſen e Gergeht Jenbet, ß
durch Oel inäſeiseh, Dr med. V 9 Wedding
Merſeburg. Burgſteaße 13 o eprakt. homösop. Arzt

bei billigſten Preiſen Carl am grüne Heringe Pfund 10 Pf.

Düſſelsvrf89 e chinng ausJagd -Verpa

Breiteſtr. 17. Bücklinge, Flundern, Aale, Sprotten,
Achtung! Aufgepaßt! Lachsheringe, ger. Schellfiſch, Seelachs,

st. Zu SpreeDie zur e Jn Eisleben am Sonnabend den 5. Nov.

gehörigen zwei Jagd reviere, ent den 6. Nov. von morg. 9 bis nachm. 1 Uhr im

Bratheringe, Sardinen, Conſ erven, CitronenVon jetzt an alt Tage ne von morg. 9 bis abends 7 Uhr und Sonntag

Haltend etwa 1539 Morgen (ſüd Hotel Kaiſerhof.

5 empfiehlt W. Krähmmer.M Bücklinge M. Saurerhnbei einen Fenklew, (ſelbſt eingemacht),

ERoiraera

Kicher Theil) und 4990 Morgen Wind berg Nr. S. Langen.Abtei Ken n LanolinGlycerinCreame ar 9 Worer l. in e à 49 Pf. Als geübte Schneiderin e n Erbsen
Formittags II Vur, i unteren beſtes Mittel Wert. 4 en die empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe geschälte
Kathhaussaale zu Merſeburg auf h e Anms Lucas, Steinſtr. 8. empfiehlt Reuhber6 Zahre zur Verpachtung. S Hur Tanzſtund e on 9 e D3

n elegante und ſolide Sehnwhe SHaus- Verkauf. ſehr billig Mehne.

D mit Filz gefüttert, Se Echte Hamburger Lederhoſen e r e entere Ietent ws 2 8Srben gehörige, Selgrnbe 20 in der Lederhandlung yfehtt biit V. Zergmann, a.
beleg. Hausgrundſtück mit Laden I. Ritterstrasse 13 Markt 30.ſoll erbtheilungshalber ſofort ver Maſchinenöl,kauft werden durch den Bevoll Sophas von W a genf ett 285mächtigten AuctionsCommiſſar g. n und S laf tüh le 12 lin 9 ab Lager villigft.

Carl Rimeleſsehn ae Merſerwo, Vet Utellen m. Malraßen Thlr. an Mayer, Amtshäuſer 8. Reſt aurant
Saale- S ößchen.

Meinen werthen Gäſten und Gönnern, ſo

Robert Feyne's
Nährzwieback

iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen

Reiſſtäbe- Auction.
Dienſtug den 8. November er., vor

wittags 10 Uhr, ſollen im Gewehrigt des
Rittergutes Goſeck circa 800 Schock vier

in großer Auswahl bei
Otto Bermlhardt,

58 Pa. Lützkendorſer
Presskohleusteine

e weidene und fanlbänmene Reif
äbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Goſeck, am 31. October 1892.
Die gräfl. von Jech'ſche ReutEin nahme.

Speiſ ekartoſſeln 5
Magnum bonum) à Ctr. 2 Mark werden verkauft Unteraltenvurg 43.
Ein Jagdgewehr

mpfiehlt zu billigſten Preiſen
Amgr. Fengohel. Teichſtraße

feinſte WienerwBallſchuhe,
nur ſolide Waare, empfiehlt allerbilligſt

Fenme.NB. In feinſten Sorten Rilzschuhen Schmaleſtr. 29,

dem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg-
lichen Subſtanzen und daher allen Müttern
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſundesAeberzengung macht wahr? und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen.

Hugo Becher,Mrergeburg,
an der Geiſel,

wie einem hochgeehrten Publikum zur Kennt
niß, daß ich obiges Lokal anſt ich übernommen

und der Neuzeit entſprechend eingerichtet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das

mich beehrende Publikum nur mit guten
Speiſen und Getränken reell zu bedienen und
den Aufenthalt in dieſem Lokale ſo angenehm
wie möglich zu machen. Mit der Bitte, mein
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen,
zeichnet Hochachtungsvoll

und Santatrein e e empfiehlt ſein Lager G. Sack.n centeeuer ver 16) iſt billig e S S in Zug ünd Mundharmonilas, Merſeburg. im Oetober 1892.

5 3. V v r J Iſtrer W Her die Srved ſchmerz ieſee Jahegiehen. Henarime Ltaelinne. t e e e ren es Weſen
e e Behandlung von gahnkrankheiten. de Neuheit in Spazierſtöck fts ne VerS di e Wartt S. Neizende enhei n Spazierſtöcken ſchaftszimmer zur gefl. Benutzung.d Ein ger Zughun S e mit Muſik. S S ezu verkaufen P Imtona. eng cera,2 S 3 arktanz eig E. Sxnragrke rathr Schresberstr. I. seig ten alen Caſtanen gut a. vitig Höchſte und uiedrigſte Aegreſe

M. 6000 vom 23. bis mit 29. October 1892.z 0 Wage en. G 2 Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 bis 15, Mkr zit S Fſa gegen gute Sicherheit (Feldgrundſtück) Na ſer di ins g9 Roggen, do. 15,60 bis 14
v. ſofort oder Neujahr zu leihen geſucht. Mein Staud iſt zweite Reihe vom 53 Gerſte, do. 18 bis 1555Näheres bei Lel. TZenktgreaſegeberx, Rathhans (früher immer dritte Reihe) neben Mit heutigem Tage eröffne neben meiner Hafer, do. 16,50 bis 14

e Markt. der Roſenhahn ſchen Bude. d Conditorei ein Eriſen, do. u R8 (po S Anfen, do. bisif 9000 a Vpothe Frau Pätz aus Apolda. Wiener Cafe San eie z e und empfehle denſelben einer geehrten Herr Se An bis 4a zum 1. Dez wer ein Woh a kweſt r en 1,40 bis 1,30u zum De ei e W. r is n et war mit Scheune, Stallung nd Gerger Klei Der ſtoſfe 7 130 bis 1,20r 3 Morgen Feld Wert 6969 Große newatt in ſaiwarzen und far 9 m M 81
t zu I von einen püntt vigent Kleiderſtaffen. Jagnet, Mäntel 2 l aer h Vns: ahnt nd Coſeitwſtoffe, Haunestkeives e e R Neen kichen Zinsz ahle: go ucht. r e Be allſtoffe in ſchönen Abendfarben zu Lunte z 39 z

Autgebote von Selbſtverleihern unter bekannt bi Preif J8 x in der Exped. d. Bl. i e owie empfiehlt Mi e 9 ne in gr

e in le Zube n e z feine Condi l u l e
T mit her W W

e Sundite auf Torten, Auffüze.

Euchen, Eis und Creme werden Hüntk
ausgeführt.

e C qccc ccc--—



Sämmtliche Läger sind noch reichlich m

Halle a. We
a
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n

Bann lenwerden wegen Prriehtung eines Special-Geschaäfts, um sehnell damit zu räumen, T und ter

it Herbst- u. Winter- Neuheiten

J e e
Co1808

S

S n

tenpreis velletäandig AuSVerautft.
ausgestattet.

u e e
c e
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der

in extra läng,

e e e et e ee 82

nut n Co
Jn Folge außerordentlich großer

Der Verkauf zu

ſſenabſchlüſſe und Ueberfüllung

4 e

28

6

tie

e Qual.
8,00 M.

Saiſon Novität.

aquets e

Pro Doroh
6.90 Mark

G a Liter 20 Wf.,
prima eryſtallhelles Sicher

heits-Petrolenm,
150 Teſt, laut amerik. Certificat,

a Liter 25 L.empfiehlt im Einzelnen und Ganzen

H. Müller jun. Schwaleſtr. (0.

Fypothekengelder
in jeder Höhe, verzinslich von 4 an, ſind

auszuleihen durch
Wwrrüedl. E. ECwumnt n.

SSchwendler's Reſtaurant.
Zu meiner heute Mittwoch ſtattfindenden

e Rirmeß
lade ich hiermit ganz ergebenſt ein.

G. Schwedler
Hubold's Reſtauration,
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Feldſchlößchen.
Morgen Donnerstag Senilaeuterest.

Dazu ladet ergebenſt ein

S. Riees ev.
F. Kämmer's Reſſauration,

ttwoch den
bin ch behufs Abhaltung meiner Sprechstannade vom

Uhr im Gasthof Zum goldenen Wahmn am wesendl.

Frau Am I önre,
geprüfte Vertretern der Waturheilmethode.

Movember r.
bis

Geflügel-
züchter-
Verein.

Freitag den A. No
S vember, abends 8 Uhr,

im Gaſthof zum gol
Gelee

Reſtaurant
Fospitalgarten.

Zu meiner morgen Donners
tag ſtattfindenden

S Kirmeß
lade ich hiermit ergebenſt ein.

lager
Gewerbeverein

und Kaufmänniſcher Verein.

Mittwoch den 2. November,
abends 8 VIkr,

im Saale des Herzog Chriſtian.

e

denen Hahn.

Vorkrag des Prof. Witte über

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Direction Paul RiIbiütz.
NUäcttwvao el ernn 2. Now er. A89
Unter Mitwirkung des Trompeter Corps

des Thüring. Huſaren-Regmts. Nr. 12
ünter perſönlicher Leitung des Stabstrompeters

Herrn Stutzer.

W eltes Gastspiel
des Weimagriſchen Hofſchauſpielers
und Regiſſenrs BVietor Wachtel.

Heinrich Heine,
Luſtſpiel in 3 Akten von A. Mels.

Die Dirertivn.

Freitag dem 4. November
J. Abonnements Conrert,

gegeben vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze Frunn., kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt, u. A. Wieſe

e DurLiemannsReſauration
Mittwoch den. 2. November, abends 7 Uhr,

Bann o e e m
F9 44 8 v CEin tüchtiger jüngerer Kanzliſt

zum ſofortigen Antritt geſucht. Schriftliche
Meldungen mit Lebenslauf unter C. S an
die Exped. d. Bl.

J ger d v vLehrling für Bäckerei
bei 3 jähriger Lehrzeit, Sachen und Wäſche
frei, ſofort geſucht.

Halle a S. Jagpfeuſtraßze 19 Zart.
Einen Lehrling ſucht

Bäckermeiſter K. e
Neumarkt.

r V e H JEin ordentlicher Hansburſche
wird geſucht Gotthardtsſtraßze 14.

Ein Jagd hund (weiß und gelb) zuge
laufen. Gegen Erſtattung der Koſten abzu

holen Löſſen Nr. 4.
Gin goldener Ring hen n

Roßmarkt nach dem
Friedhofe verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung Roß markt 1, im Laden rechts.

C deDem „Klugen“,
welcher unnöthigerweiſe für 4.Stadtbriefe
40 Pf. ausgegeben und die 4 hübſchen
Gratulationskarten geſpendet hat, beſten
Dank!

Jhre Vernunft komme bald.

(G. Heuer), Burgſtraße
Mörgen Donnerstag Schlachtefeſt.

S

das Gewerbeſtenergeſetz.
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eJeilage zu Nr. 217 des „„Merſehnrger Correſpondent“ vom 2. November 1892.

Deutſchlands.

(Hie Bundesrathsſachen) werden, ſo
leſen wir in einer offiziöſen Correſpondenz, in unge
ſähr 500 Exemplaren gedruckt und vertheilt. Bei
der Militärvorlage iſt wahrſcheinlich, daß irgend eine
Untergeordnete Stelle abſtchtlich oder fahrläſſtg an der
Veröſſentlichung betheiligt iſt. Jmmerhin brauchte
ein Vertrauenebruch nicht vorausgeſehen zu werden,
da bei früheren, ausdrücklich mit Sekret bezeichneten

Vorlagen wir erinnern an das Septennatsgeſet
1886, das neue nicht zu Stande gekommene Sozia
liſtengeſetz 1889, endlich an die Handelsverträge 1891,

das Geheimniß gewahrt geblieben war.
(Zur Tabakſteuerfrage.) Der badiſche

Landwirthſchaftsrath iſt wirklich die Wege der
Herren Menzer u. Gen. gewandelt. Er hat ſich
gegen jede Erhöhung der Tabakſteuer, aber
für eine Erhöhung des Tabakzolls um 30
Mark, alſo fur eine Erhöhung des Zollſchutzes für
den inländiſchen Tabak von 40 auf 70 Mk. aus
geſprochen. Das kommt auf das Gebet heraus
Heiliger Crispin, verſchon' mein Haus, zünd' andere
n. Da die Reichsregierung höhere Erträge aus der
Beſteuerung des Tabakverbrauchs verlangt, wird ſie
von dieſen wohlwollenden Vorſchlägen keinen Gebrauch
machen können. Indem ſie den Verbrauch ein
heimiſchen Tabaks fördert, würde ſie bei jedem über
den bisherigen Betrag zum Verbrauch gelangenden
Centner 70 Mark verlieren, ſo daß die Zollerhöhung
ſinanziell wirkungslos bleiben würde. Die Elſäſſer
Tabakpflanger ſtnd ſogar geneigt, einer Erhöhung des
Tabakzolls um mindeſtens 50 (anſtatt 30) Mk. zu
zuſtimmen! Sie wollen auf dieſer Baſis mit ſämmt
lichen alldeutſchen Tabakintereſſenten zuſammengehen.
Das dürfte den badiſchen Tabakpflanzern leichter
werden, die auf einer Proteſtverſammlung in Bruchſal
den einzig richtigen Weg eingeſchlagen haben, indem
ſie die vadiſche Regierung erſuchen, im Bundesrath
gegen jede Mehrbelaſtung des Tabaks zu
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Meldung der „Poſt“
waltung behufs Erhöhung ihrer

ſche der Eiſenbahneinnahmen zur Folge.
t.

e Provinz und Umgegend
r t Delisſh, 20 ober Seſtern gingen diePferde des Landwirths Edler hier auf der Bitter

n felder Landſtraße kurz vor dem Bahnübergange bei
4 Renndorf infolge des Herannahens eines Güterzuges
e durch. Der junge Geſchirrführer vermochte die Pferde
be nicht zu halten, dieſelben durchbrachen die Wegſchranke
J und rannten gegen den Zug. Wie man der S.Ztg.
vom verichtet, wurde ein Pferd ſofort getödtet, das andere
dem ſchwer verletzt. Für den Zug ſelbſt hatte der Zu

ſammenſtoß keine weitern Folgen
Die Urkunde, die bei der Jubelfeier in

Wittenberg vom Kaiſer und von ſämmtlichen an
weſenden deutſchen Fürſten zur Erinnerung an die
Einweihung der um und ausgebauten Schloßkirche
unterzeichnet wird und ſpäter im Luthermuſeum ihre
Stelle finden ſoll, iſt in Berliner Kunſtwerkſtätten
entworfen und ausgeführt.
Pergamentblattes der Urkunde iſt von Prof. Doepler
componirt, während die Schriftzeichen des Textes von

Das in gothiſchem e
Glaube iſt der Sieg,

Auch die

Lehrer Schoppmeyerſtaämmen.
Stil und Farbenſtimmung gehaltene Blatt zeigt in
ſeinem obern Theile als Hintergrund die äußere An
ſtcht der S
in gothiſchem Laubwerk glänzt d
der des Reformators von blauem Grunde ſich ab
hebendes Profilbildniß zeigt; daſſelbe iſt

Unter dieſem

ein; die linke zeigt das Jnnere des neugebauten

maleriſcher Wirkung.
Rankenwerk umkränzt und oben durch das Wappen

Die Gougchemalerei des

Schloßkirche mit ihrem hochragenden Thurme
der Fruchtkranz,

aus Anſprachen, dem gemeinſchaftlichen Geſange des
jener Lutherliedes

bekannken, von einem deutſchen Meiſter 1521 ge
ſchaffenen trefflichen Medaille nachgebildet, deren
Hriginal ſich im Germaniſchen Muſeum befindet.

Bilde wird das Wappen Luther's: die
mit Kreuz und Herz geſchmückte Roſe, ſichtbar. Dieſe
Compoſition nimmt die obere rechte Seite des Blattes

b Kößtzſchen zeichnete in kurzen Zügen die Geſchichte der

Gotteshauſes, wie es ſich am 31. October 1892 den
Blicken der Beſucher darbietet. Der Ausblick auf den
lichten Altar, die farbigen Glasmalereien der Fenſter,
ſowie der im Mittelgrunde ſich erhebende Stuhl des
Kaiſers, das Geſtühl der deutſchen Fürſten und die
geſchnitzte Kanzel all' dies vereint ſich zu feſſelnder

Dies Architekturbild wird von

des Kaiſers als des Schirmberrn der Kirche und
des Bauherrn dieſes Goiteshauſes gekrönt. Jn
dem gothiſchen Geäſte hat das alte Stadtwappen von
Wittenberg ſeine Stelle gefunden. Das Kaiſerwappen
ſelbſt trägt eine reiche Helmzier von Krone und
Bannern. Eine Kapſel, die das Siegel umgiebt, iſt
von dem Ciſeleur Lind gefertigt und die Einband
decke, ein brauner ſchlichter, durch wenige gothiſche
Ornamente belebter Schweinslederband, in der Werk
ſtatt von Voigt hergeſtellt.

Rach der Wittenberger Feier wird der Kaiſer
in Kürze unſere Provinz noch zwei Mal beſuchen.
Zu dem ſchon erwähnten Jagdausfluge nach Pies
dorf wird der Monarch am A. November dort ein
treffen, am 16. November wird Se. Majeſtät in
Wernigerode zur Jagd erwartet.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
haben ſachkundige Diebe im Kreishauſe zu Witten
berg an dem dort ſtehenden eiſernen Kaſſenſchranke
einen Einbruch verſucht, haben aber reſultatlos
abziehen müſſen. Der Schrank zeigte ſich völlig
unbeſchädigt.

Auf dem Bahnhofe zu Erfurt wurde am
Sonntag der Güterbodenarbeiter Heſſe beim Ueber
ſchreiten der Geleiſe von einem einlaufenden Zuge
erfaßt und getödtet.

Mühlhauſen (Thür.), 39. Oct. Eine furcht
bare Feuersbrunſt legte geſtern früh die der Firma
Chriſtoph Walter gehörende große Spinnerei Hors
mar vollſtändig in Aſche. Der Geſammtſchaden
für die Beſitzer der Fabrik dürfte ſich auf 400000
Mk. belaufen, da nichts gerettet werden konnte. Ueber
100 Arbeiterinnen und Arbeiter, die in der Spinnerei
beſchäftigt geweſen ſind, ſind mit einem Schlage jetzt
kurz vor Eintritt des Winter brotlos geworden.

Ziehung der Mühlhauſener Geldlotterie
Einſpruch erhoben und daraufhin die Auszahlung
der Gewinne amtlich unterſagt worden. Außer an
deren Betheiligten hat auch der Redakteur der „Mühlh.

Ztg.“ bei den königl. Landrath Dr. Klemm Ein
ſpruch erhoben. Letzterer ſtützt ſich auf 9 Punkte,

von denen der weſentlichſte ſich auf das Herausfallen
einer größeren Anzahl Loosnummern aus ver Trommel
bezieht und wie folgt lautet: „Am zweiten Ziehungs
tage wurde gegen Mittag von dem betreffenden
Waiſenknaben die Stane, an der die die Looſe ent
haltende Trommel befeſtigt war, ausgehakt, wodurch
die geöffnete Trommel ſich in Bewegung ſette, ſodaß
eine große Anzahl Looſe und Papierſtreifen heraus
fielen.
(Tablett, Bratenſchüſſek, Topf) geſammelt und in
Gegenwart des herbeigerüfenen Notars in die Trommel
zurückbefördert.
daß eine Nachzählung erfolgt wäre, ſofort fortgeſetzt,
ſodaß den Loosinhabern keine Garantie geboten iſt,
daß ſämmtliche Looſe wieder in die Trommel zurück
gelangt ſind. Pflicht des Herrn Notars wäre es ge
weſen, die Ziehung vorläufig aufzuheben und eine
Nachzählung der Looſe vornehmen zu laſſen, ehe die
Ziehung fortgeſetzt wurde.“ Das iſt allerdings ein
Verſtoß, der im Verein mit den anderen aufgezählten
Unregelmäßigkeiten eine Ungiltigkeitserklärung herbei
zuführen wohl geeignet erſcheint. Die Betheiligten
werden daher gut ihnn, ihre Looſe noch auf
zubewahren.

Locsluachrichten.
Merſeburg, den 2. November 1892.
Das alljaährlich mit dem Reformationsfeſte ver

bundene Jahresfeſt des Guſtav Adolfs- Ver
eins wurde diesmal unter ziemlich reger Theilnahme
unſerer Einwohnerſchaft begangen. Am Nachmittag
füllte ſich die Domkirche mit einer andächtigen Menge,
welche der Predigt des Herrn Paſtor BlockNaum-
burg über die Worte des Apoſtels lauſchte „Unſer

er die Welt überwunden hat.“
Nachfeier, welche am Abend in der Kaiſer

Wilhelms-Halle ſtattfand, zeigte ſich ungewöhnlich zahl
reich beſucht. Das Programm derſelben ſetzte ſich

und zwei von dem Knabenchor der
St. Maximikirche vorgetragene Motetten zuſammen.
Herr Diaconus Schollmeyer begrüßte die
Anweſenden und wies dann namentlich auf die
roßartige Wittenberger Feſtfeier hin, die von

nachhaltigſter irkung für unſer ganzes evan-
geliſches Volk ſein möge. Herr Paſtor Kuliſch

Wie mitgetheilt, iſt gegen die Giltigkeit der

Dieſelben wurden in allen möglichen Gefäßen

Die Ziehung wurde hierauf, ohne

Reformation und Gegenreformation in Schleſten, wo
erſt durch Friedrich den Großen der Proteſtantismus
wieder zu ſeinem Rechte gekommen iſt. Herr Paſtor
NiepLeung berichtete über ſeine Erfahrungen als
Diaspora Pfarrer in Braila und Jaſſy und verband
damit eine Schilderung des Landes und Volkes an
der unteren Bongu. Zum Schluß eröffnete Herr
Diaconus Schollmeyer einen Blick in die Thätig
keit des Guſtav Adolfs-Vereins, der jetzt alljährlich
über eine Beitragsſumme von 1200000 Mark und
über die Zinſen von 2600 000 Mark verfügt, aber
auch nicht weniger als 1500 Bittgeſuche bedrängter
Gemeinden empfaängt. Mit einem Gebete des letzt
genannten Herrn Geiſtlichen erreichte die Feier ihr
Ende

Jm Saale des „Herzog Chriſtian“ ſpricht heute
Abend Herr Prof. Dr. Witte in einer gemeinſchaft
lichen Verſammlung des Gewerbevereins und
des Kaufmänniſchen Vereins über das neue
Gewerbeſteuergeſetz.

Jm Theater der Kaiſer Wilhelms Halle tritt
heute Abend der weimariſche Hoſſchauſpieler Herr
Victor Wachtel in einem zweiten Gaſtſpiel als
„Heinrich Heine“ auf. Wir machen die Theater
freunde hierauf noch beſonders aufmerkſam.

Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren 121
Saugſchweine und 31 Läuferſchweine zum Verkauf
geſtellt. Für letztere wurden 48 bis 54 Mk. bezahlt.
Der Krammarkt zeigte in den Nachmittagsſtunden
ſtarken Verkehr, ſo daß wohl auch der Umſatz ein
befriedigender geweſen iſt.

Jn der Fichtenanpflanzung vor dem Sirxtithore
wurde dieſer Tage die Bemerkung gemacht, daß irgend
ein Strolch verſucht hatte, einzelne Bäume und wahr
ſcheinlich die ganze Anlage in Brand zu ſetzen. Es
fanden ſich nämlich Häufchen Fichtennadeln vor, vie
rings um die Stämme angeſchüttet und verbrannt
waren. Da ſolch ein Bubenſtück bei dem regen
Straßen verkehr daſelbſt kaum unbemerkt ausgeführt
werden kann, ſo dürfte es angebracht ſein, auf die
dortigen Anlagen ein wachſames Auge zu haben.

(Eingeſandt.) Mit dem Eintritt der langen
Winterabende, an denen „um des Lichts geſell'ge
Flamme die Hausbewohner ſo gern ſich ſammeln“,
iſt auch wieder die Zeit der ſo beliebt gewordenen
„FamilienAbende“ gekommen. Den Reigen eröffnete
am vergangenen Sonntag Abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle der evang. Jünglingsverein.
Mußte derſelbe im letzten Winter in der „drangvoll
fürchterlichen Enge“ ſeines kleinen Lokals ſich behelfen,
ſo gut oder ſchlecht es eben ging, ſo durfte man
nun hoffen, in dem großen Saale der Kaiſerhalle
ſich behaglich breiten zu können. Aber ſiehe da
ſchon um 8 Uhr ſitzen, Stuhl an Stuhl gedränget,
herbeigeſtrömt von fern und nah, die Gäſte des
Vereins und warteten der Dinge, die kommen ſollen

ein erfteuliches Zeichen, daß die Beſtrebungen des
Vereins in ſteigendem Maße der Sympathie unſerer

Mitbürger ſich erfreuen dürfen. Und das „Warten“
wurde belohnt, die „Dinge“ kamen in der ganzen
abwechſelungsreichen Fülle von Liedern und An
ſprachen, muſitkaliſchen, deklamatoriſchen und theatra
liſchen Vorträgen ernſten und heiteren Jnhalts, wie
fie für einen echten „Jünglings- Vereins Abend“ ſich
geziemt. Unter den Anſprachen verdient die des
Herrn Kaufmann Querfurth, des dereinſtigen erſten
Vorſitzenden des Vereins, erwähnt zu werden, in
welcher derſelbe intereſſante Mittheilungen über ſeinen
Dienſt in der Basler Afrika Miſſion machte; von
den Aufführungen entfeſſelten ſtürmiſchen Beifall das
friſch geſpielte Deklamatorium „Jm Mondſchein“
und die Vorführung der maleriſch-komiſchen Helden
geſtalten des „Landſturms“. Etwas ganz Neues
waren Vorträge auf dem Tylophon, in Begleitung
der trefflichen Streichkapelle des Vereins reſp. des

Klaviers von einem Vereinsmitglied exakt ausgeführt;
ter „Landjägermarſch“ mußte ſogar auf allgemeines
Verlangen wiederholt werden. Dank einiger unbeab
ſichtigten, aber durch private Unterhaltung trefflich
ausgefüllten Kunſtpauſen durften wir bis nach 11
Uhr beiſammenbleiben und gingen dann heim mit
der frohen Hoffnung, daß auch dieſer Abend dem
Verein wieder eine Reihe neuer Freunde gewonnen
haben werde.

(Eingeſandt.) Anſchließend an den in geſtriger
Nr. erwähnten unglücklichen Vorfall mit Herrn
Sanitäterath Dr. Triebel bemerke ich, daß es hier
anſcheinend eine gepflegte Unſitte iſt, beſonders große

Hunde herrenlos herumlaufen zu laſſen. Ein
ſender dieſes, der vor nicht langer Zeit ſelbſt von
einer ſolchen Beſtie erheblich verlebt wurde, hatte Ge
legenheit zu ſehen, daß z. B. auf dem Neumarkte
unſchuldig ſpielende Kinder, ſowie am vergangenen
Sonntag Abend eine ruhig des Weges daherkommende
Frau, welche ein Kind trug, am Neumarktsthor von
einem ſolchen Thier angerannt und zu Falle gebracht
wurde. Für Frauen dürften derartige Vorfälle
unter beſonderen Umſtänden recht gefährlich werden.
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Es wäre wohl ſehr angebracht, Wenn die Sicherheits
organe hieſtgen Orts, oder wer ſich um dergleichen
Angelegenheiten zu kümmern hat, ein elwas wach
ſameres Auge haben möchten, damit ſolche Vorkomm

niſſe vermieden werden. II.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

K Dürrenberg, 30. October. Sicherem Ver
nehmen nach beſteht Seitens einiger Leipziger Herren
die Abſicht, im Porbitzer Gemeindebezirk zwiſchen
den Gradirwerken ein Hotel und Kurhaus mit
Logis für 20 Familien und einem Speiſeſgal für
100 Perſonen zu errichten. Die erforderlichen Zeich
nungen e. liegen bereits dem Landrathsamte zur
Genehmigung vor. Jm allgemeinen Intereſſe iſt
dieſes zur Hebung des Bades und Fremdenverkehrs
ſehr geeignete Unternehmen gewiß freudig zu begrüßen,
ob die darauf geſetzten Hoffnungen indeß ſich ſchnell
und ganz erfüllen werden, bleibt abzuwarten. Wie
ſehr auch im Uebrigen auf weiteren Zuwachs der
Badegäſte gerechnet wird, beweiſt u. g. der Umbau
des Gaſthauſes zur Eiſenbahnbrücke, bei welchem
ebenfalls ein großer Speiſeſaal und größeren Anforde
rungen entſprechende Gaſtzimmer eingerichtet werden

ſollen. L. V.)S Der königl. Oberförſter von Kühlewein in
Ziegelroda iſt zum Forſtmeiſter ernannt worden.

S Jn dem Grundſtück der Frau Kloß in Frey
burg brach in der letzten Sonntagsnacht Feuer aus,
das zwei Stallgebäude und eine mit Getreidevorräthen
gefüllte Scheune einäſcherte. Ueber die Entſtehung
des Brandes hat noch nichts ermittelt werden können.

dreißigjährigen Kriege ein Ende machte.

Vermiſchtes.
(Unfall einer Sängerin.) Die Sängerin

Wilhelmine Horaſchek in Wien iſt von einem ſchweren
Unfall betroffen worden, den ſie durch eigene Unvorſichtigkeit
hervorgerufen hat. Jm Begriff, Handſchuhe mit Benzin zu
putzen, kam ſie mit dem Kerzenlicht der Benzinflaſche zu nahe,
dieſe explodirte und überſchüttete mit ihrem brennenden
Jnhalte die Sängerin. Fräulein Horaſchek, deren Kleider
ſoſort Feuer fingen, hat ſehr ſchwere Brandwunden am
Oberkörper, an den Armen und im Geſicht erhalten, da ſie
ſtatt das Feuer durch Tücher oder durch Wälzen auf dem
Boden zu erſticken, mit den brennenden Kleidern im Zimmer
herumlief, bis Hilfe kam.

(Durch eine Benzinexploſion) entſtand am
Montag in Berlin in einem Modewaarengeſchäft an der
Ecke der Charlotten- und Mohrenſtraße ein Brand, welcher
alsbald vom Treppenhauſe aus ſich in allen Etagen ver
breitete. Zwei Mädchen ſprangen von der zweiten Etage
herab und verletzten ſich erheblich, vier andere wurden von
der herbeigeeilten Feuerwehr im Sprungtuch aufgefangen
und blieben unverlezt. Das Feuer wurde alsbald bewältigt.

(Raubmord.) Am Sonntag Morgen, ſo berichtet
man aus Berlin, wurde ſeitwärts von der Prenzlauer
Chauſſee, zwiſchen Franzöſiſch Buchholz und Schönerlinde,
etwa drei Kilometer vom erſtgenannten Orte entfernt, der
Handelsmann Mützelberg aus Zerpenſchleuſe todt mit
zerſchlagenem Schädel aufgefunden. Mützelberg war am
Sonnabend mit zwei an einander befeſtigten Leiterwagen
voll Heu nach Berlin gefahren und hatte dort das Heu für
200 Mk. verkauft. Abends gegen 10 Uhr hatte er allein
den Heimweg angetreten, da er mit ſeinem Kutſcher, der
ihn auf der Hinfahrt begleitet, in Berlin Streit bekommen
und ihn ſoſort entlaſſen hätte. Bei Unterſüchung der Leiche
fehlten die 200 Mark, die Mütze und die Peitſche und nach
dem VBefunde der Leiche, welche lang ausgeſtreckt auf einem
der beiden Wagen lag, mußte zweifellos ein Raubmord als
vorliegend erachtet werden. Der Verdacht lenkte ſich ſofort
auf den von dem Ermordeten entlaſſenen Kutſcher Karl
Kühn. Dieſer wurde am Sonntag Abend in Weißenſee
verhaftet und hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abge
legt, auch ſeinen Mitſchuldigen, einen Arbeiter Hahn, ge
nannt, deſſen Feſtnahme inzwiſchen ebenfalls erfolgt ſein
dürfte.rei Dampfer zuſammengeſtoßen.) Wie aus
Stettin berichtet wird, ſtießen auf dem Papenwaſſer un
weit Ziegenort am Freitag Nachmittag drei Dampfer zu
ſammen, wobei der holländiſche Dampfer „Mercurius“, von
Amſterdam mit Stückgütern nach Stettin, ſo ſchwer beſchädigt
wurde, daß er ſank. Der Flensburger Dampfer „Norma“,
von Stettin nach Sundswall, befand ſich gegen 3 Uhr bei
Büchenort in der Stepenitzer Bucht, als er von dem nor
wegiſchen Dampfer „Colibri“ eingeholt wurde, der bei ihm
vorbeifahren wollte. Jn demſelben Augenblick kam der
Dampfer „Mercurius“ ſtromauf angefahren. Um nun
einen Zuſammenſtoß mit dieſem zu vermeiden, machte der
„Colibri“ plötzlich eine Wendung, wobei er jedoch dem
Dampfer „Norma“ an der Backbordſeite gegen das Heck ſtieß,
ſo daß dieſer in dem engen Fahrwaſſer faſt quer zu liegen
kam Die „Norma“ traf auf den dicht herangekommenen
Dampſer und fuhr ihm an der Backbordſeile beim Fockmaſt
in den vorderen Laderaum hinein. Die Dampfer konnten

Da das Waſſer
„Mereuriu

Redoction, D

ſtrömte, ſo daß ein ſchnelles Unterſinken unbermeidlich toar,
wurde er außerhalb des Fahrwaſſers auf Grund geſetzt.
Das Deck ragt noch ans dem Waſſer hervor. Von der in
dem lecken Raum beſindlichen, aus Kaſſee, Roſinen e. bet

Vorrecht glaubte der ehemalige griechiſche Miniſter in Bukareſ,
Herr Paparigopulos, auch auf ſeine Landesgenoſſen in

ſtehenden Ladung dürfte ein großer Theil verdorben ſein.
Der Dampfer „Norma“ hat ebenfalls ſtarke Beſchädigungen

der rumäniſchen Hauptſtadt ausdehnen zu dürfen. So tref
einen für einen gewiſſen Haitas beſtimmtes Klavier auf die

Adreſſe des Diplomaten ein und mußte zollfrei ausgeliefert
werden. Vor ungefähr zwei Wochen erhielt der Geſandte

am Bug, wo ihm mehrere Platten eingedrückt ſind, ſowie
am Heck erhalten, konnte jedoch, da nur das Kolliſionsſchott
getroffen iſt, ohne Gefahr zu ſinken, wieder nach Stettin
zurückkehren.

münde fort. Wie verlautet, iſt auch dieſem der Vorderſteven
zerbrochen und ſind ihm mehrere Bugplanken ausgebrochen.

(Blutvergiftung durch bunte Strümpfe.)
Ein in der Friedrichsſtraße wohnender Kaufmann L. erhielt
vor einiger Zeit als Gebürtstagsgeſchenk buntfarbige,
wollene. Strümpfe. Die Schweſter, welche die Spenderin
und Strickerin derſelben war, hatte die dazu nöthigen Wolle
von einem fliegenden Händler gekauſt. Als L, ein Paar
dieſer Strümpfe am folgenden Morgen angezogen hatte, ver
ſpürte er wenige Augenblicke nachher einen brennender
Schmerz am rechten Fuße, an welchem er ſich kurz zuvor
eine kleine Hautabſchürfung zugezogen hatte. Da der Fuß
merklich anſchwoll, ſo wurde ein Arzt herbeigerufen, der eine
Blutvergiſtung durch Anilin, das dem Farbſtoff der Wolle
zugeſetzt war, feſtſtellte. L., deſſen

Beſſerung.
Großes Vermächtniß.) n

ſtorbene, ſehr reiche Jsraelit Loria hinterließ fünfzehn
Millionen Lire zur Errichtung eines internationalen Arbeiter
heims für Arbeitsloſe.

(Verhaftung.) Jn Berlin wurde Dixektor Wittig
von der Aktiengeſellſchaft „Berliner MuſikJnſtrumentenfabrik
vormals Pietſchmann“ wegen Unterſchlagung von 100000
Mk. verhaftet, weil er Hölzer, die er für die Geſellſchaft ge
kauft hatte, zu ſeinem Nutzen verwandte.

(Panik in der Kirche.)
Telegramm der Magd. Ztg. entſtand am Sonntag in dem
Orte Vinagora in der Kirche während des Gottesdienſtes
ein großer Schrecken infolge des Rufes einer Frau: „Der
Kirchthurm ſtürzt ein!“ In dem hierauf folgenden entſetzlichen
Gedränge wurden vierzehn Perſonen getödtet, fünfzehn ſchwer
und viele andere leicht verletzt.

(Familiendrama.) Jn Otterſtedt in der Pfalz
hat ein 23 Jahre alter Arbeiter ſeine zwei Kinder und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Derſelbe war ſeit zwei Monaten
Wittwer und wollte ein junges Mädchen heirathen. Die
Kinder bildeten ein Hinderniß für die Ehe.

Eine verheerende Feuersbrunſt) hat
Freitag in Milwaukee gewüthet.
einer Liqueurfabrik aus, und da ein ſtarker Wind wehte,
ſtanden bald größere Häuſercomplexe am Brodway und in
der Buffaloſtraße in Flammen. Das ganze Staädtviertel
brannte bereits, bevor die Feuerwehr eintraf. Dichte Funken
maſſen flogen weithin und verhinderten die Annäherung an
den Brandherd. Das Feuer zerſtörte das Oſt
Viertel von Milwaukee in der Ausdehnung
von einem Quadrat-Kilometer. Fabriken, Handels
häuſer, darunter viele Holzhäuſer, die Gasanſtalt und die
Schuppen der ChicagoNordweſt Eiſenbahn ſind verbraynt.
Die Bewohner der meiſten Wohnhäuſer ſind arme Deutſche,
Jren, Jtaliener und Polen. Dieſelben verloren ihr ganze
Habe. Die Fabrikanten und Kaufleute erleiden ebenfalls
große Verluſte. Der Geſamtſchaden wird auf 9 Millionen
Dollars geſchätzt.

(Weltausſtellung in Chicago.) Jn letzter Zeit
ſind an den Berliner Preßausſchuß für die Weltausſtellung
in Chieago von verſchiedenen Seiten Anfragen über den Er
öffnungs- Termin der Weltausſtellung gelangt, welche
erkennen laſſen, daß hierüber noch vielſach Zweifel beſtehen.
Der Eröffnungs- Termin iſt auf den 1. Mai 1893 feſt ge
ſetzt und es wird daran nichts mehr geändert werden.

(ubiläum.) Jn den mennonitiſchen Ge
meinden Weſtpreußens begeht man am 6. Nov. die
400jährige Geburtstagsfeier Menno Simons, des Begründers
des mennonitiſchen Ritus. Er wurde im Jahre 1492 in
Witmarſum in Weſtfriesland geboren, wirkte im Jahre 1516
als katholiſcher Prieſter im Dorfe Pingjum und ſtellte die
mennonitiſchen Theſen auf. Er ſtarb am 13 Januar 1559.
Die Mennoniten finden ſich heute noch in großer Zahl, be
ſonders in der fruchtbaren Nogat-Niederung, wo ſich ihre
Grundſtücke vortheilhaft von ſolchen unterſcheiden, deren Be
ſitzer polniſchen Urſprungs ſind.

(Ruſſiſcher Aberglaube.) Vor dem Moskauer
Bezirksgericht ſaßen unlängſt elf Bauern als Angeklagte;
unter ihnen befanden ſich der Dorfälteſte und drei ältere
Frauen. Sie ſtammen aus einem Dorfe in der Nähe der
„Zzweiten Hauptſtadt“ des ruſſiſchen Reiches, von der das
große Dorf Snamenskoje nur 30 Werſt entfernt iſt. Alle
waren angeklagt, den Tod der 73 jährigen Bäuerin Darja,
verurſacht zu haben. Eine von den Bäuerinnen des Dorfes
Snamenskoje fühlte ſich eines Tages unwohl und erklärte,
die alte Darja, die im Dorfe im Rufe einer Hexe ſtand,
hätte ſie mit ihrem „böſen Blick“ krank gemacht und ihr
einen phyſiſchen Schaden zugeſügt. Auf Antrieb des Dorf
älteſten ſelbſt wurde nun die arme Frau auf der Straße
ergriffen und jeder ſchlug auf ſie mit den Gegenſtänden los,
die er gerade in der Hand hatte; mit Stöcken, Heugabeln,
Steinen u. ſ. w. Als die Unglückliche keinen Ton mehr
von ſich gab und bewußtlos dalag, ergriffen ſie die Frauen,
riſſen ihr alle Kleider vom Leibe und ſchlugen ſie mit Ruthen
bündeln, wohin ſie gerade trafen. Ohne das Bewußtſein
wieder zu bekommen, ſtarb die Greiſin am andern Tage.
Die Unterſuchung ergab, daß außer allerlei andern Verletzungen
ihr ſechs Rippen gebrochen waren. Vor Gericht betrachteten
ſich alle Angeklagten als ſchuldlos. Die Darjag wäre
thatſächlich eine Hexe geweſen, und ſie hätten vollkommen
recht gethan, wenn ſie ſie unſchädlich gemacht. Vergeblich
gab ſich das Gericht Mühe, feſtzuſtellen, weshalb man ſie
eigentlich für eine „Hexe“ hielt darüber war aus den
Bauern, denen ihre Handlungsweiſe vollkommen ſelbſtver
ſtändlich erſchien, nichts herauszubringen. Und ſo mächtig
war der Glaube an ihre Zauberei, daß der Bruder und die
Schweſter der Ermordeten, wie ſie vor Gericht ausſagten,
jetzt vom ganzen Dorfe verfolgt werden, weil die Zauber
macht der Verſtorbenen angeblich nun auf ſie übergegangen
ſei. Das Gericht verurtheilte ſieben Perſonen zu vierjähriger
Zwang arbeit in Sibirien, drei zu Gefängnißhaft, eine Perſon
ſprach es frei,

(Ein ſchmuggelnder Miniſter.) Der Bukareſter
„Romanul“ berichtet; Wie bekannt, herrſcht auch hier der
internationale Uſus, daß die Bevollmächtigten der fremden
Staaten für die ihren Bedarf deckenden Gegenſtände aus
ländiſcher Herkunft jeglichen Zolles enthoben ſind. Dieſes
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ruc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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Gerichtsver handlungen
Dortmund, 28. Oct. Die Strafkammer verhandelle

geſtern gegen ein 17j ährige s Mädchen, die Dienſtmagd
Klara Wiethoff aus Ruhne bei Werl, welche wegen
vollendeten Mordes angeklagt war. Dieſelbe diente
bei dem Gaſtwirth Schulte in Ruhne und hatte neben Ver
richtung häuslicher Arbeiten ein Kind zu warten, das 1 Jahr
5 Monate alt und etwas ſchwer war. Am 12. Mai d. J.
war das Kind aus ſeinem Bettchen verſchwunden alles
Suchen war vergebens, man nahm anfangs an, Zigeuner
hätten das Kind geſtohlen. Später fand man die Leiche
des Kindes in einem Brunnen, der ſtets verſchloſſen gehalten
wurde. Das Kind konnte nicht von ſelbſt aus dem Vett
und in den Brunnen gelangt ſein. Das Mädchen benahm
ſich, als gehe ihm die Sache ſehr nahe, es ſuchte die Eltern
zu tröſten, die um ſo trauriger waren, als ſie vorher in
einem Jahre drei Kinder durch Diphtheritis verloren hatten.
In dieſen Bemühungen, zu tröſten, griff das Mädchen auch
zur Lüge; eines Tages wollte es den Mörder im Walde
getroffen haben, wobet er ihr einen Arm ausgedreht habe.
Einmal machte ſie den Dienſtherrn auf einen Zettel auf
merkſam, der an der Hausthür klebte. Der Zettel enthielt
Troſttworte; das Kind ſei ein Engel, der liebe Gott habe
es geholt. Dieſer Zettel wurde zum Verräther; es wurde
feſtgeſtellt, daß das Mädchen ihn ſelbſt geſchrieben hatte.
Das Mädchen legte endlich ein Geſtändniß ab und gab zu,
das Kind ermordet zu haben, weil es zu ſchwer geweſen ſei,
es ſei beim Tragen läſtig geweſen. Die Angeklagte räumte
auch jetzt die That ein. Der Staatsanwalt beantragte die
höchſte zuläſſige Strafe, 15 Jahre Gefängniß das Urtheil
lautete auf 14 Jahre.

Kötetglich Preutßßiſche Lotterte.
Ohne Gelwähr.)

Ziehung vom 29. October 1892.
11. Tag. (Vormittag.)

600 000 Mk. auf Nr. 90901.
100000 Mk. auf Nr. 160959.
30000 Mk. auf Nr. 22657 65861.
15000 Mk. auf Nr. 158578.
3000 Mk. auf Nr. 4374 6457 11846 13009 13

30454 33064 40367 54518 58682 62585 74543 74
173 16590
598 80169
191452 94606 96294 97118 103027 109897 111549 114181

119559 122226 125278 131962 132335 134515 1410778
149438 158640 160487 163833 174706 178167 182751

1500 Mk. auf Nr. 27 z7589 54921 59733 71060 75808
75979 83233 94405 113475 127644 133499 134990 136598
140472 141390 149760 157489 159914 162516 166820
167724 171812 183405 189167.

Nachmittag
15 000 Mk. auf Nr. 31567.
10000 Mk. auf Nr. 7 85502.
5000 M. auf Nr. 3651 4335 11465 92110 160771
3000 Mk. auf Nr. 15681 21018 34992 36975 40139

41597 41777 42706 43981 49852 50487 53029 68139
66390 84286 93548 109559 111023 111145 113706 117494
123158 127447 123402 156830 156924 159922 171821
174354.

1500 Mk. auf Nr. 12254 12960 15396 19660 29246
20824 49263 49642 55150 57399 59522 63289 65913
67499 75914 80495 91159 92897 95976 101361 107860
108575 108726 112525 118154 130140 132045 133023

35543 136790 138766 152839 155733 156267
157591 170247 178288 180507 184522 188005.

BogſegsWertehte.
Halle, 1. November.

amerik. Mixed 135 Mark, Donau
mais 130--145 Mk. Raps, ohne Handel Rübſen,

Viktoria, 190—200 M.
e für 100 kg to t.

Sack, Stärke, einſchl.Kümmel, aus
Faß, Halleſche prima Weizen 41,00--42,00 Mk. abfalkende
Sorten bil er, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, vel
geringen Vorräthen, 38 00--39,00 Mk. Linſen 30 44 Mk
Bohnen 16—17 Mark. Kleeſgaten Marf
Mohn, blau, Mark. reg ete 10,00 11,00 e.
Weizenſchalen 9,09-—10,00 Mk., Weizengrieskleis

ß 13,00 13,00
Oelkuchen 18,00-12,50

Mk., Malz 27,00--29,50 Mk. Rüböl Mk, Petrs
3,00 Mk., Solaröl 0,825/300 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., matt, Kartoffel i

v

50 Mk. Verbrauchs 52,60 Mk., mit 70 Wek. Ber
brauchsabg be 39,90 Rüben Mk.
e G e 8 e e eDas einzige wissenschaftliche Kat e n L ſtu. erprobte Mlittel, welches die atarrhe de unt. ge
in kürzester Zeit, oft non nach einigen Stunden bese igt, weil das
darin enthaltene Chinin die Entzündung der Sehleim ite und damit
den Katarrh selbst hebt, sind

Apotheker W. Voss'sche
S e r 5 eS

Schachtel 1 BI
Sehwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure

Zu haben in den Apotheke
Die Bestandtheile sind

In NMerscburg Apotheher Crewtze und FIgrelae.
e e à




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 217.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 217 des „Merseburger Correspondent“ vom 2. November 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]







